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Serien für Bauer
und Landarbeiter ?

Urlaubstage , Ferien , das sind für den Angestellten ,
kn Beamten, den Soldaten selbstverständliche Tinge .Man braucht zwischen den Arbeitswochen einige Tageder Ausspannung . Kaum einer fragt aber nach dem

Urlaub des Bauern . Bedarf der Bauer , bedürfen die
tm Betriebe mitschaffenden Angehörigen und Landarbei-
ier nicht der Ferien ? Sollten sie nicht das Bedürfnis
haben, einmal das tägliche Arbeitszeug aus der Handiu legen und sich ganz der Erholung hinzugcben? Wer
so fragt, wird in den meisten Fällen die Antwort erhal¬
ten , der Bauer erhole sich täglich in der frischen Natur ,lhm lache die Sonne ungerufen und ungesucht Gesund¬
heit zu, und im Winter habe er sowieso nichts zu tun.

Unsere Jugend , die selbst im Landjahr und im Ar¬
beitsdienst Bauernarbeit kennen gelernt hat, wird einst
Nicht so dumm antworten . Roggen abladen in
engen Scheunen , dreschen und manches andere sind
keine Erholungsfreuden . Bringt der Winter auch weni¬
ger Arbeit als der Sommer , ohne Arbeit ist der Bauer
nie : Walbarbeit ist Winterarbeit und harte
Arbeit ; das Vieh frißt auch im Winter , will gemol¬
ken werden, ja , selbst der Acker fordert im Winter flei¬
ßige Hände . Keineswegs soll geleugnet werden, daß im
ganzen Bauernarbeit gesunder ist als alle Fabrikarbeit ,
baß sie auch seelisch eher frisch hält als aufrcibt . Aber
hoch hat der Bauer ein sittliches Recht auf Urlaub . Ein¬
mal soll der Urlaub ein vollkommene Loslösung vom
Alltag sein , und das ist selbst die stillste Zeit auf dem
Hofe nicht : dann soll auch er sein deutsches
Vaterland kennen lernnen , einmal
über de» Blickkreis seines Kirchturmes
hinaus schauen, Freude an der Vielfalt seines Volkes
haben. Die Ferienzeit für die Allgemeinheit ist die här¬
teste Arbeitszeit für den Bauern . Zur Erntezeit , wenn
her Städter dem kochenden Asphalt entflieht, kann der
Bauer nicht einfach den Betrieb stillegen und auf acht
^ age in die Fremde fahren. Das Wachstum der Natur ,
hie er in Feld und Stall betreut , läßt ihm nur wenig
Freizeit. Aber immerhin gibt es zwischen der Heu - und
Getreideernte und zwischen der Getreide- und Hack-
!ruchternte stillere Zeiten , in denen auf manchem Hof
s-hon ein Mann entbehrt werden kann. Die arbeits -
*uhige Zeit des Winters gibt erst recht Möglichkeiten ,
sich sreizumachen . Bei allem ist zu bedenken , daß das,
was für Schleswig gilt , nicht immer für den Breis¬
gau gilt , ein Zeitpunkt , der für Ostpreußen paßt, kann
sür den Nieberrhein vollkommen daneben sein.

Während die städtische Arbeiterschaft durch vertragliche
Siegelung einen rechtlichen Anspruch aus Urlaub hat, ist
oas in der Landwirtschaft nur teilweise so. Grundsätzlich
M auch dem Landarbeiter der rechtliche Anspruch auf Ur¬
laub zugestanden . Vor der deutschen Revolution enthiel-
wn auch manche Tarifverträge , wo es solche gab , die
Urlaubsvorschrift. Tatsächlich aber wurde diese Rechts¬
regelung nur selten gehandhabt. In w e ite n G e g e n-
heu des Reiches gab es überhaupt keine"

andarbeitcrtarife .

Oie beiden
Als wir in diesen Tagen die Stätten des

Reichsberufswettkampfes besuchten, bemerkten wir als
erstes eine gesteigerte Arbeitsfreudigkeit der Jungen und
Mädel. Sie gingen mit der festen Gewißheit ans Werk ,ihre Aufgabe zu schassen .

Diese Ueberzcugung ist keine Ueberheblichkeit . Jungen
und Mädel werden nicht enttäuscht sein, wenn sie nicht
Reichssieger oder Gausieger werden: aber sie freuen sich,
dieser Elite , die hier angetreten ist , zuzugehören.

Die Meister stellen in den letzten drei Jahren eine
außerordentliche Leistungssteigerung der Jugend fest . Der
Pulsschlag dieses beruflichen und sportlichen Wettkampfes
ist in alle Betriebe gedrungen.

Es gibt einen großen Betrieb in Deutschland , der
bereits zweimal hintereinander den Reichs¬
sieger stellen konnte . Dieser Betrieb schafft seinen Jun¬
gen eine Tradition .

' Jeden Morgen treten die jungen
Lehrlinge zum Appell an. Jeden Morgen wird ihnen die
Losung des Tages übermittelt : und sie stehen zwei Bil¬
dern gegenüber, den Siegern im Reichsberufswettkampf
von 1984 und 1985. So schafft unsere deutsche Jugend sich
eine neue Tradition , die Tradition der Leistung .

*
Zwischen vielen frohen Jungen , die in diesen Tagen

mit rotem Kopf über ihre Arbeit gebeugt sind , sahen wir
einzelne, die gedrückt an ihrem Werkstück stehen. Sie
schaffen die Arbeit nicht . Sie schauen zu ihren
Nachbarn und sehen, wie jenen die Arbeit von der Hand
geht .

Wir konnten einen solchen Jungen beobachten , als er sein
Werkstück abgegeben hatte, das restlos verpfuscht war.
Wir wissen, der Junge , der sich zum ReichsberufSwett-
kampf meldete , hat sich angestrengt und gearbeitet. Er ist
gekommen , iveil er glaubte, baß seine Gleichaltrigen
nicht mehr leisten würden , und mußte sehen, wie weit
seine Leistung hinter derjenigen der anderen zurück¬
blieb .

Der gütige Meister des fremden Werkes sah dem
Jungen prüfend in die Augen. Er fühlte, es ist etwas
in diesem Jungen zerbrochen oder drohte zu zerbrechen :
der Glaube an sich selbst, der Glaube an seine
eigene Leistung .

Der Mann ging der Sache auf den Grund . . Er ließ
sich das Werkzeug bringen , mit dem dieser Junge von
seinem Meister ausgerüstet war , und bekam ein Werk¬
zeug in die Hand , bas vollständig unzulänglich war . Ein
Zeichen , daß dieser Meister seine Pflicht an dem ihm an¬
vertrauten Menschengut in keiner Weise erfüllt hatte.Der Lehrling ist keine Ware , die man aus¬
nutzt und wegwirft. Wenn wir ein sozialistisches deut¬
sches Volk werden wollen , brauchen wir alle Kräfte, die

Seiten . . .
aufbauwillig sind in unserer Jugend . Wir müffen ihnen
ein inneres Selbstvertrauen geben , damit sie sicher und
fröhlich durch das Leben gehen .

Den Meistern aber und Betriebsführern , die ihre
sozialistische Aufgabe in der Jungarbeitererzichung noch
nicht erkannt haben , seien die Worte in dre Erinnerung
zurückgcrufen , die Dr . Goebbels bei der Eröffnung des
Rcichsberufswettkampfes 1985 sprach:

Noch ein Schnappschuß vom Schlachthof
Ausnahme : Dauer

„Der ReichsberufSwettkampf hat nicht «ur positive»
sondern auch negative Folgerungen » ach sich gezogen.110 Be triebsführeru wurde wegen Minderlei¬
stungen der in ihren Betriebe« tätigen Lehrlinge die
Berechtigung entzogen , weiterhin Lehrlinge ansznbil-
den."

Diese getroffenen Maßnahmen sind nicht zu hart .Wer sich am besten Gut unseres deutschen Volkes, der
Jugend , vergeht, kann nicht hart genug gestraft werden.

berungen entspricht , höher zu bewerten, als ein« mit
großem Kostenaufwand gemachte Dekoration .

Ein tüchtiger Kerl gestaltete mit einer guten Idee
und einer geschickten Hand auch mit wenigen, aber gut
gewählten Hilfsmitteln ein wirksames Schaufenster.

Die technische (handwerkliche ) und künstlerische Aus¬
führung wird geprüft . Harmonische Farben¬
zusammenstellung , harmonische Raumaufteilung ,
ruhige Uebersicht und Anordnung der Ware, einwand¬
freie, blendungsfreie Beleuchtung und nicht zuletzt die
schrifttechnischeAusführung spielen eine wesentliche Rolle.

Den Ausschlag gibt die Werbewirkung, denn jedes
Schaufenster erfüllt ja nur dann seinen Zweck , wenn es
auch wirklich der Verkaufswerbung dient.

In diesen vier Hauptgesichtspunktenwird mit den No¬
ten 1 bis 5 ( sehr gut bis ungenügend) beurteilt . Den
Noten entsprechen Bewcrtungspunktzahlen , aus denen
das Gesamtergebnis ermittelt wirb. Außerhalb der An¬
rechnung - es Ergebniffcs sür die Gesamtbewertung im
Reichsbcrufswettkampf werden für die besten , wirklich
hervorragenden Leistungen besondere Ehrenurkunden für
gute Leistung im Schaufensterwettbewerb für junge Kauf¬
leute verliehen. Diese Ehrenurkunden gelangen in den
prämiierten Fenstern zur Ausstellung.

fimHuhcBehonnhnachungeiT
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Bekanntmachung
Internationale Bereinigung Ernster Bibel¬
forscher .

Die durch Bekanntmachung vom 4 . Juni 19R ( StaatSanzriger
Folg« 60) in ihrer ursprünglichen Fassung wlsderhergestellte An¬
ordnung vom 15 . Mai 1938 (Karlsruher Zeitung Nr . 114 vom
17 . Mai 193 !) erhält in Zister 3 folgend« Fassung :

„3 . Wer sich an einer der nach Zister 1 aufgelösten Bereinigung
alz Mitglied beteiligt od«r den von der Teste der „Ernsten Bibel¬
forscher " erstrebten Zweck durch Sinsührcn , Verbreiten oder Bor -
»ätighalten von Dructschristcn irgendwelcher Art weitcrvcrsolgr oder
di« Organisation aus andere Weise unterstützt oder aufrecht erhält ,wird , sosern nicht die Ta , nach anderen Borschrisien mit « iner
Ichivercrcn Strafe bedroht ist , nach K 4 der eingangs genannten Ver¬
ordnung mit Gefängnis nicht unter einem Monat ober mit Geldstrafe
von 150 biz 15 000 XH bestraft. Ebenso werden bestraft Personen ,
welche im Zeitpunkt der Auflösung od« r später der Organilaiion
angehört haben , wenn sie religiöse Schriften irgendwelcher Art ver¬
breiten ."

Karlsruhe , den lg . Februar 1936.
- Der Minister des Innern .

P s la u m c r .

*

LoS -Bertrieb.
Dem Dom RestaurierungS -Verein München e. v . wurde die Er¬

laubnis zum Los -Vertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 1. Februar 1936 .

Der Minister des Innern .
* V

Los -Vertrieb .
Dem Verein zur Förderung der Deutschen Zentralbücherei e . B . ,Leipzig 6 1 . wurde die Erlaubnis zum Los -Vertrieb in Baden

erteilt .

Ehrenurkunden für gute Leistung
Wie wurde im Schaufensterwettbewerb bewertet?

Nach den Grundsätzen des Dritten Reiches , das jedem
Deutschen seine vollkommene Freizeit geben will, enthält
«eder Tarif für Landarbeiter die Ferienregelung .
Eine für bas ganze Reich geltende Ordnung ist — wie
'Hon gesagt — unmöglich . Auf die Eigenart der Witte¬
rung, der Wirtschaftsform, oft auch der branchtlimlichen" eberlieferung muß Rücksicht genommen werben. Gleich¬
wohl sind allgemein gültige Grundzüge des Urlaubsan -
wruches nötig. Ihre Form zu finden , ist längst nicht so
Einfach wie etwa in der Industrie und die tiefe Sorge der
'uhrenden Männer . Wenn hier zuletzt nur vom Land¬
arbeiter die Rebe war , so besteht für den Bauer und seine
W

' tarbeitenden Angehörigen doch auch der gleiche Ur-
suubsanspruch . Im Reiche haben wir gut zwei Millionen
Handarbeiter und ebenso viele selbständige Betriebsin -
oaber , daneben aber an die 4Vr Millionen mithelfendcr
Familienmitglieder . „Kraft durch Freude " willafür sorgen , haß sie alle aus wahrer Entspannung und
trendiger Blickwcitung Lust und Stärke zu neuem Werke
schöpfen .

4N00N Schaufenster stehen bis zum 16. Februar im
Zeichen des Wettbewerbes der Jugend . Große Plakat¬
streifen kennzeichnen die teilnehmenden Geschäfte. Inner¬
halb der Schaufensterdekoration selbst weist ein Schild den
Namen und die Leistungsklasie des jugendlichen Wett¬
bewerbsteilnehmers aus . Die Prüfungsausschüsse gingenin diesen Tagen allenthalben von Fenster zu Fenster und
nahmen die Bewertung vor.

Bei der Beurteilung der einzelnen Wettbewervs-
fenstcr wurde der besondere Charakter dieses Wettbewer¬
bes der Jugend berücksichtigt. Es handelt sich ja bei den
Teilnehmern um den noch in Ausbildung befindlichen
Beruisnachwuchs, dessen Weiterbildung nicht mit abfälli¬
ger und vernichtender, sondern nur mit aufbanenber
Kritik gedient werden kann . Die Wettbewerber können
bei der Gestaltung ihres Schaufensters für diesen Wett-
bcivcrb kein abschließendes Leistungsergebnis bringen.
Der Schaufensterwettbewerbbedeutet für sie ein Abschnitt
auf ihrem Ausbilbungsweg , der in jedem einzelnen Teil¬

nehmer Ehrgeiz, Mut und Willen zur Vertiefung und
Eriveiiernng der l : .'deri^ en Kenntnisse und vorhanden , u
Anlagen wecken und stärken soll . Den Prüfungsaus ,
schlissen ist eine verantwortungsvolle Aufgabe gestellt.

Es ist für besonders geschaffene B e w e r t u n g s -
karten eine Zusammenstellung nach vier Hauptgcsichts -
puu ' ten rriolgt .

Eine sinnvolle Gestaltung konnte nur erreicht werden,wenn sich der Schaufenstergestalter einen Plan machte,in dem er umrißartig festlegte, wie die Dekoration erfol-
gen sollte. Der junge Schaufenstergestalter hatte sich zu
bemühen, eine gute Wcrbeidce zu finden und zu gestalten.

Die Kostenfrage
spielte eine wesentliche Rolle. Deshalb ist ein mit wenig
zusätzlichen Mitteln sür besondere DekorattonShilfsmittcl
hergerichtetes Schaufenster , wenn es den übrigen Anfor-

Karlsruhe , den 11 . Februar 1936 .
Der Minister des Innern .

«

Ranchwarenverkaus
Di« Forstabieilung des Badstchcn Finanz - und WirtichastSmini-fteriumr verstciaert

am Mittwoch , den 4 . März 1936, nachmittags Vs2 Uhr»
tm Gasthaus zum „ Goldenen Adler " in Karlsruhe , Karl -Friedrich-
Diraste 12 (gegenüber dem Bezirksamt ) aus den badischen StaatS -
lagdbczirkcn etwa 200 Fuchs- , 11 Edelmarder - und 12 JltiSbälge .Tic Abgabe der Bälge erfolg, nur gegen Barzahlung . Wer als
Käufer aufzutretcn dcabstchtigt , wird ersucht , die erforderlichen Bar -mittel am Platze zur Verfügung zu halten .

Ungedeckte Schecks werde» nicht angenommen .
Nähere Auskunft erteilt das forstliche HilfSbüro der Forstabtei -

lung . Tic Rauchwaren stnd am VerkaufStag von vormittags 10 Uhran im VersteigcrungSlokal zur Einsichtnahme aufgelegt.
Finanz- » . Wirtschastsministcrium — Forstabteiluug —.
Presscgesetzlich verantwortlich : Adolf Schmid , Karlsruhe
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• wie ' unschön - werden schnell

J und sicher über " TiNacht durch „ UefUlS
beseitigt . 1.60, 3.00, 3.50 . letzt
auch B. extra verstärkt in Tuben
RM 1.95. Gegen Pickel , Mitesser

Dt*«
US ^ 1Är*ce Ärztlich empfohlen .

-üüjjgrie Roth. Harrenstr.26 28
Selbstfahrer

alz persönlich haftender Gesellschaf¬
ter eingetretcn . Tic offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1. 2. 1936
begonnen . Die im Betrieb de « Ge¬
schäfts enistandenen Verbindlichkei¬
ten des bisherigen Gefchäftsiuba -
bcrS Bcrtbold Schwabe find von
der neuen offenen Handelsgesellschaft
nicht übernommen worden . <43621

Bruchsal , den 6. Februar 1836.
Amtsgericht I.

lLbcrwaldi 266 Forlenabschnittc
von 1.36 Feftmeter abwärts .

Zusammenkunft vormittags 10
Uhr bei der Sandbachbrücke am
Weiber . <43667

Forstwart Schneider zeigt das
Holz jederzeit auf Berlangen vor ,

Ter Bürgermeister .

Oberkirdi
Bühl

AtltO
P*l « ten nur neue Wagen ,v. SPfg. an einschl .Vers .bei

KfitlOn Soffenstr . 116naolOI Telefon 781 B .

Amtliche Anzeigen
B reffen

Teste' e
,7 -jCö)i?«efltittrcintrufl 216.IhoirxV Sfttrfh SUirk. r~. ru- «ur , , ,, ü .- *» * n . »»*iuu ov , II ,

- !°llier" <n « b' sttb Wilhelm , Glaser -
Herokh .!> Brette » und Amalie acb.
sUNg - nk^ kttrgg vom 6 . 1. 1936 . Er .

neinschaft mit 2 ' or -» ttogut der Frau . <43629
27. Januar 1936.

- Amt sgericht .
Zkitc n ^ L ^ ' i' kreintrag Bd . II
Z °st>er i » Airt » Wilhelm . Glaser -
Herolz ' In Breiten und Amalie geh .
sungevr^ rtrag vom 6 . 1. 36. Er -
^rbaltsv,, ? ^ " - nieinschaft mit Bor -

« der Frau . <43629Brette « . 27 . 1 . zg

Bruthlal J
£ Ha" delsregistcreintrag A Bd . III
Forst « g .v ' rma OSkar LackuS in
£ad« 8 o " ,aer Inhaber ist Oskar
^ rwerbsn » " ^inaiin in Forst . Als

ist die Herstellung
Bro » , , , " un 9 ®ftürfen angegeben ,

den 6 . Februar 19 .38 .
- - Amtsg ericht I. (43650

8 ^ "
l» 7 ? rea ' itcrct » trag A Band I

Sk* *
'
,• & i « nd Dr . « ernicke *

Schwab S, . Bruchsal . Curt E.' « ausmann in Stuttgart ist

Das Eutschuldungsvcrfahreu für
Landwirt Fridolin Ganter in Lauf
wurde heute nach Bestätigung des
Entschuldungsplans aukgeboben.

Bühl , den 11 . Februar 1936 .
Entschuidunasamt . <44648

Durch Beschlun vom 11 . Dezem¬ber 1932 wurde das für die Erben¬
gemeinschaft zwischen Mariin Hu¬
ber Ww . Amalie geb 21a !l in
Grokwcier , Emma gev . Huber Ehe¬
frau des Aiitovcrmictcrs Johann
Eller in Baden Baden . Luise gcb .
Huber Ehefrau des Karl Burst in
Grokwcier . Paula Huber ledig tu
Grokwcier . Eugen Huber ledig in
Grokwcier eröstnete laudw . Eut -
schnlditnqsvcrfabrcu gcmäk 8 21
Abs . 2 des Sch.R .Ges. aufgehoben .

I486491

Iffezheim

Nutzholz -Berkaus
Die Gemeinde Jisezbeim chat gus

ihrem Gcmctiidcivald — Distrikt 2
<Niederwald ) 466 Stück Forleuab -
schuitte von 3,26 Festm . abwärts
ans der Hand zu verkaufen .

Das Holz ist rum grünten Teil
von Uebcrbälter und wird auch ln
kleineren Losen abgegeben . Die Ab¬
fuhr ist sehr günstig . Angebote wol¬
len bis Freitag , den 21 . Februar
1986 , beim Bürgermeisteramt cin-
gereicht werde» . Forstwart Heiv
zeigt das Holz jederzeit aus 21er -
langcn vor . <41298

Der Bürgermeister :
König .

Nutzholz-Berkaus
Die Gemeinde Iffezheim verkauft

am Mittwoch , de» 18 . Februar bs .
Jahres aus dem Walddistrikt I

Vereinsreaisteretntrag Bd . I OZ .
19 : Turu - Bereiu Lauteubach 1941
in Lantenbach . <43652

Oberkirch , 5 . Februar 1936.
Amtsgericht .

Handelsregistereiuträge :
1. A OZ . 228 . Firma Georg Huber ,

Kiftensabrik I« Ovvcuau . Einzcl -
kausmann : Georg Huber , Ovve-
uau . 8. Januar 1936.

2, A OZ . 229 . Firma Fra «, See
bacher . 2l«ioreparat »reu « . Auto -
transvorte . Obcrkirch- Wintcrbach
mit dem Sitz in 2Linterbach. Ein -
zelkausmanii : Franz Scebacher ,Automcchanikcr in 29interbach ,Gemeinde Lauteubach . Dem Alois
Secbachcr , 2lutomccha» ikcr in
Lauteubach ist Prokura erteilt .
7. Februar 1636.

4. A OZ . 230 . Firma Hermann Pa -
rifel , Greifen -Drogerie tn Ober -
kirch , Eiiizelkaufmann : Hermann
Patifcl , Trogericbefitzcr in Obcr -
kirch . 14 . Januar 1936. <43653

4 . B Band I OZ . 14 . Firma Pa¬
pierfabrik August Kochlcr . Akt .»Gcsellschaft i » Oberkirch . Die ^
Prokura des Kaiismanns Eugen ;
Lochmann ist erloschen. Dem
Kaufmann Will» 2llbrecht und
dem 21etr<cbsletter Lorenz Levold.
beide in Oberkirch, ist Gefamt -
vrokura mit der Mastgabe erteilt ,
- ab die beiden genannten Her¬
ren berechtigt sind , die Firma ge¬
meinsam oder mit einem der an¬
deren Prokuristen ,u vertreten
n » d zu zeichnen . 4s . Jan . 1988

Amtsgericht Oberkirch.

in Altenbcim wurde die Ermächti¬
gung znm Slbschlub eines Zwangs¬veraleichs erteilt. <48657

Osfeubnr « . den 11 . Februar 1936 .
Entschuldungsamt . !

Wolfach

maicr in Steinach wurde nach Be
stätlaiing des 2iergletchsvorschlags
beute aufgehoben . <43651

Wolfach. den 12 . Februar 1936.
Eutfchuldunasamt.

WOLLE
EMIL KLEY
41810

für Pullover
Westen
Strümpfe
in reicherA uswahl

WoUt Weiß - und
Kurzwaren
Karlsruhe
Brbpringenstr . 25

Das Vntschnldnnasverfahren fitr
die Bernhard Schill) Ebefrau , Luise
acb . Lehmann in Fubbach wurde ,
nachdem die Bctricbsinbabcrin den
Antrag zurttckgenommcn bat . heute
anfgcboben . <44855

Wolfach, den 11 . Februar 1936.
Entfchuldungsamt.

DaS ZwanaSvergleichSverfahrcu
für Florian Jlg » nd dessen Ehe¬
frau Paulinc aeb . Wuitcrer . Schn-
lersbof in Einbach wnrdc nach Be -
«ätigung des 2ierglcichsvorfchlaas
beute ansgehobcn . <43656

Wolfach. den 12. Februar 1936 .
vntschnlhuuggamt .

^ Offenburg j
In dem Entfchnlhuuasverfabre »

der Bauern - Ebeleute Georg Karl
Fischer und Katharina geb . Pauli

Aimiiche
Versteigerungen

Bruchfal

Gierbefälle in Karlsruhe.
10. Februar :

Franz Volk , Versandmeister, Ehem ., 60 I .
11. Februar :

Ludwig Dieter , Schreinermeister. Ehe¬
mann , 7» Jahre .Luise Hock geb . Baam , Ehefrau von Kurt ,Packer , 27 Jahre .

Slatt Karten .
Nach kurzem, schwerem leiden ist meine liebe Frau,unsere herzensgute Mutter

FrauAnna Kretzler
geh. Schifferdecker

im Alter von 58 Jahren heute früh in die ewige Heimat
eingrejranffen . (4850)

Karlsruhe , den 13. Februar 1936.
Klaiiprechtstraße 21.

In tiefer Trauer:
Richaid Kretzler . Malermeister

und Kinder.
Beerdigung : Samstag, den 15. Februar 1936 , vorm. 11 Fhr

am Dienstag , den 18 . Februar 19 .3« .im Gasthaus z. grünen „2faum "
i » Hambrücken aus Abt . I 86,42. 43, 44 . 4« . 47. 48, 1» , III 1und 2 = 82t Ster bu . ei , « cm ,forl Tchcit- , Roll - u . Prügelbolz
(darunter 880 Ster Bäckcrbolz)» iid 2475 Stück gem Welle»,am Mittwoch , den 18 . Februar 1946,tm Gasthaus zur „Traube " ln
Forst a » S Abt . I 6 . 7. 21 . 23 «ud
24 — 890 Ster bu . ei , gem, fort
« cheit- , Roll - » . Prügelbolz Idar
unter -- 266 Ster 2fäckerbolz> und
7856 Stück bn , gem 29cllcn.Ans der Hand werden abgegeben :Abt . I 47, «9 . 71 , 72 78 - 45 SterEt -Pfosten 2,5 in lang .

Vrenutzotz -Vcrfteigeruug
Rad . Forftamt Bruchsal verstei¬

gert jeweils vorm . 9 Uhr aus Do-
mäncnwald „Obere Lubbardt —
Rodackcr <436o8
am Montag , de» 17 . Februar 16 .36 ,

im Gasthaus »um „Ockfen in
Lauacubrückcu aus Abt . 1. 51 , 58
56, 72. 76, 61 und 7*8
bu . ei , gem, forl « chcit- , Roll -
und Prügelbolz ldarunter — 106
Ster Bäckcrbolz) und 5575 Stück
gem. Wellen :

Beachten Sie die
amtlichen Anzeigen ,

es ist Ihr eigener
Borleil!

TODE8 - ANZEIGE
Unsere liebe , herzensgute Matter , Schwiegermutter , Großmutter ,Schwester , Schwägerin und Tante

Magdalena Bachmann Wwe .
geb . Brand

ist nach längerem Leiden , im Alter von nahezu 67 Jahren heute frühin die ewige Heimat eingegangen .
KARLSRUHE , den 13. Eebruar 1936
Werderstraße 85

In tiefer Trauer :
Heinrich Bachmann
Elisabeth Badimann, geh . Liehdi
und Enkelkinder Gerhaid, Ruth ,Heini und Elsbetta

Die Beerdigung findet am Samstag, 15. Febr . 13.30 von der Friedhofkapelle aus statt
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